
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auslegungshinweise der Vertragspartner nach § 125 SGBV im Heilmittelbereich Stimm-, Sprech-, 
Sprach- und Schlucktherapie zu zulassungsrelevanten vertraglichen Regelungen 

 

1. Zu § 3 Abs 2 i. V. m. § 12 Abs. 1 
In § 3 Abs. 2 ist geregelt, dass die fachliche Leitung der Praxis zu jeder Zeit gewährleistet 
sein muss. Unabhängig von der Rechtsform ist die fachliche Leitung auf 2 Standorte 
begrenzt, dies gilt auch für zugelassene Praxisinhaber.“ In § 12 wird die Anforderung 
gestellt, dass eine Heilmittelpraxis an mindestens 3 Tagen je Woche und für mindestens 24 
Stunden je Woche für die Versorgung zur Verfügung steht. 
Die fachliche Leitung ist nicht an die Anwesenheit der fachlichen Leitung in der Praxis 
gebunden. Die fachliche Leitung ist z. B. auch dann gewährleistet, wenn die fachliche 
Leitung einen Hausbesuch durchführt oder in der anderen Praxis anwesend ist. Stellt eine 
Person die fachliche Leitung für zwei Standorte sicher, ergeben sich daraus keine 
weitergehenden Anforderungen an ihre Anwesenheit in den jeweiligen Praxen. 

2. Zu § 3 Abs. 6 
Mit der Vertragsanpassung wurde vereinbart, dass die zugelassenen 
Leistungserbringenden die nach § 3 Abs. 6 erforderlichen Meldungen z. B. zur Qualifikation 
ihrer angestellten Leistungserbringenden nicht mehr wie bisher einmalig im Jahr, sondern 
anlassbezogen abgeben. Eine jahresbezogene Fehlanzeige, wenn es keine Änderungen gab, 
ist nicht erforderlich. 

3. Zu § 12 Abs. 1 
Nach § 12 Abs. 1 des Vertrags kann ein zugelassener Praxisinhaber seine Praxis 
vorrübergehend, z. B. während einer Elternzeit, schließen. Er hat die zuständige 
Arbeitsgemeinschaft nach § 124 Abs. 2 SGB V über die vorrübergehende Schließung zu 
informieren. 
Mit der Information über die vorrübergehende Schließung wird die Zulassung der Praxis 
nicht berührt, solange alle zulassungsrelevanten Anforderungen erfüllt sind; die 
Heilmittelpraxis steht nur vorrübergehend nicht zur Verfügung. Die Zulassung ruht in dieser 
Zeit auch nicht, da dies rechtlich nicht vorgesehen ist. Es steht dem zugelassenen 
Praxisinhaber somit frei, seine Tätigkeit in unveränderten Räumlichkeiten jederzeit wieder 
aufzunehmen. Dabei hat er dann u. a. die vertraglichen Regelungen nach § 12 Abs. 1 Satz 2 
zu beachten. 


